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(Beifall bei der FDP und bei der CDU)  
 
 
Vizepräsident Ulrich Biel:  
 
Herr Abgeordneter Dürr, gestatten Sie eine Zwischenfrage des Abgeordneten 
Jüttner?  
 
 
Christian Dürr (FDP):  
 
Nein, das gestatte ich nicht. Er hat mir auch schon einmal eine versagt.  
 

(Lachen bei der SPD - Wolfgang Jüttner [SPD]: Weil Sie die Unwahrheit 
gesagt haben!)  

 
- Ich bin nicht nachtragend, aber ich vergesse nichts, Herr Kollege Jüttner.  

 
(Heiterkeit bei der FDP und bei der CDU)  

 
Ich will Ihnen auch sagen, warum der Bundesumweltminister dafür gesorgt hat, dass 
Ihre Fraktion in dieser Richtung entscheidet. Er wollte, dass Offshore so schnell wie 
möglich kommt. Alle wissen, dass die Netzanbindung für Offshore noch ein 
erheblicher Kostenblock sein wird. Weil Herr Bundesumweltminister Gabriel wusste, 
dass die Betreiber das nicht alleine bezahlen können, hat er entschieden, dass die 
Kosten auf die Energieversorgungsunternehmen und damit letztlich auf die Kunden 
umgelegt werden. Damit war klar, dass die Erdverkabelung nicht mehr möglich ist. 
Das ist der wahre Grund. Dies hat Ihr Bundesumweltminister zu verantworten.  
 

(Lebhafter Beifall bei der FDP und bei der CDU)  
 
 
Vizepräsident Ulrich Biel:  
 
Zu einer Kurzintervention hat sich der Abgeordnete Jüttner gemeldet.  
 
 
Wolfgang Jüttner (SPD):  
 
Herr Präsident! Meine Damen und Herren! Im Volksmund sagt man Lüge, hier sagt 
man, dass man die Unwahrheit gesagt hat. Wie darf man das nennen, Herr 
Präsident? - Das, was Sie, Herr Kollege, gemacht haben, ist einfach nicht in 
Ordnung. Sie haben darauf hingewiesen, dass die SPD-Bundestagsfraktion das 
durchgesetzt hätte. Augenscheinlich ist es richtig, dass auch die SPD-
Bundestagsfraktion so entschieden hat. Sie hätten aber fairerweise sagen sollen, 
dass die anderen Fraktionen im Bundestag genauso votiert haben und dass das 
Land Niedersachsen mit anderen Bundesländern dafür gesorgt hat, dass eine 
Mehrheit im Bundesrat dies gemeinsam beschlossen hat. - So viel der Vollständigkeit 
halber.  
 

(Lebhafter Beifall bei der SPD)  
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Vizepräsident Ulrich Biel:  
 
Herr Abgeordneter Dürr, Sie antworten darauf.  
 
 
Christian Dürr (FDP):  
 
Herr Kollege Jüttner, ich meine, dass ich in meiner Rede eines deutlich gemacht 
habe: Die Fakten sind an der Stelle unbestreitbar. Auch die Mehrheiten im 
Deutschen Bundestag sind unbestreitbar. Ich will Ihnen nur Folgendes sagen: Wenn 
Sie in meine Region kommen und behaupten, dass Sie sich persönlich auf allen 
Ebenen für das Erdkabel einsetzen, aber Ihr Bundesumweltminister aus den von mir 
vorhin genannten Gründen das Gegenteil tut, dann ist das nicht mehr redliche Politik, 
meine Damen und Herren.  
 

(Starker Beifall bei der FDP und bei der CDU)  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Quelle: Stenographischer Bericht der 117. Sitzung des Niedersächsischen Landtags, 
herausgegeben am 09. Mai 2007. 
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